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Vorlage reichlich benutzte. Ob wir es nun in dieser uns 
nicht mehr überlieferten Vorlage mit einem Martyrologium 
mit nekrologischen Randnoten, mit einem ausgesprochenen 
Nekrologium oder mit einem Kalendare, in das solche 
Noten aufgenommen wurden, zu tun haben, das müssen 
wir wohl dahingestellt sein lassen. Wohl spricht die 
kurze Zeit seit der Einführung des Benediktiner-Ordens 
in Melk bis zur Neuanlage des fragmentarisch erhaltenen 
N., nämlich zirka 80 Jahre, wenigstens dagegen, dass ein 
mit hinlänglichem Raume ausgestattetes N. vorgelegen 
hatte. Anderseits spricht der Umfang des Grundstockes 
der von der Hand des Autors verzeichneten Namen fast 
gegen die Annahme eines Martyrologiums mit Randnotizen 
als Vorlage, da diese für ein Martyrologium fast schon zu 
zahlreich erscheinen. Es wäre höchstens an die Art der 
Ausstattung eines solchen zu denken, wie es uns in dem 
von mir neu festgestellten Mondseer Martyrologium in der 
k. k. Hofbibliothek in Wien mit nekrologischen Randnoten 
vor Augen tritt.

Die Hs. wurde dann von verschiedenen Händen bis 
ins 13. Jh. fortgesetzt und mit dem 13. Jh., obgleich, wie 
die Fragmente zeigen, an jedem Tage noch genügend 
Raum für weitere Eintragungen vorhanden war, dennoch 
aufgegeben. Jedenfalls wurde da ein neues N. angelegt, 
das dann die nekrologischen Noten der Folgezeit aufnahm, 
da nicht anzunehmen ist, dass man in Melk von da an 
kein N. mehr geführt hätte, während in anderen Stiftern 
gerade aus der nächsten Zeit sehr reichhaltige NN. heute 
noch im Originale vorliegen. Durch die gewiss an­
zunehmende Neuanlage wurde das nun fragmentarisch 
erhaltene N., das einzig nur dem liturgischen Zwecke 
diente, ausser Gebrauch gesetzt, was auch sicherlich den 
Grund zu seiner späteren Zerstörung bot. Dass ferner in 
Melk speziell während des 15. Jh., wo daselbst ein so 
überaus reges geistiges und monastisches Leben herrschte, 
das sich als Melker Reform auch auf die anderen Bene­
diktinerstifter ausbreitete und hervorragende Geistesmänner 
als Hauptvertreter derselben hervorrief, kein N. geführt 
worden sein sollte, wenn auch im ältesten N. gerade aus 
diesem Jh. nekrologische Notizen gänzlich fehlen, kann 
unter gar keinen Umständen angenommen werden. Wir 
werden uns also, da uns diese Hss. heute nicht mehr vor­
liegen, darauf beschränken müssen, sie als verloren zu 
betrachten.


